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Beginn der Abrüstungsaussprache in Genf
Eine proi.ammalische Rede des Reichsaußenministers— Berechtigte Kritik

an den Genfer Methoden
— Genf, 21. Jan . In seiner zweiten Sitzung hat gestern

der Vütkerbunösrat die öffentliche Aussprache über die Av¬
ril stu n g s f r a g e begonnen. Omnones de Leon legte zu¬
nächst einen kurzen Bericht über die Abrüstungsentmürfe
vor, die die Vorbereitende Abrüstiingskoinmissivil in ihrer
Novcmbcrsitznng ausgestellt hatte. Der Abrüstungsbcricht
des Rates ist unter den vielen Aenderungen, die er erfahre»
hat, sichtlich farblos geworden. Der Völkerbnndsrat ging
schnell darüber hinweg zur allgemeinen Aussprache über, in
der als erster der englische Außenminister Henderson  zu
einer Rede das Wort ergriff. Er erklärte, daß der Völker¬
bund Sie AbrttstungSfrage jetzt lösen müsse, und zwar durch
ein gemeinsames Abkommen.  Die Pflicht der Ab¬
rüstung ergebe sich ganz klar ans Artikel 8 des Völkerbunds¬
statuts, dem Versailler Vertrag , dem Vertrag von Locarno
und anS allen Reden, die seit 1920 in Genf gehalten worden
seien. Alle Nationelk seien nicht nnr rechtlich, sondern auch
moralisch hierzu verpflichtet.

Dann ergriff Reichsaußenminister Cirrtius  das Wort
zu einer kurzen, aber sehr eindrucksvollen Erklärung . Er
führte ans:

Wie wir in Deutschland den Konvcntiousentwurf selbst
beurteilen, wissen Sie , aber seit dem Zusammentritt des
Vorbereitenden Abrüstungsausschussesmußten wir mit jedem
Jahr immer mehr erkennen, daß der Weg, den die Kommis¬
sion cinschlug, sich ständig weiter von dem eigentlichen Ziel
entfernte. Trotz aller unserer Einwände wurde der Konven¬
tionsentwurf hinsichtlich der Landabrnstnng Stück um Stück
derjenigen wesentlichen Elemente beraubt , die zu einer
wirklichen Abrüstung gehörten. Das Rüstungsschema, das
so entstand, läuft höchstens ans die Stabilisierung des
heutigen  N ü stu n g s sta n d es  hinaus . Zum Teil
würde es gar noch eine Erhöhung dieses Rttstungsstanöes
erlauben . Daher hat sich schon im Frühjahr 1929 der deutsche
Vertreter auf Weisung der deutschen Regierung klar von dem
Programm der Mehrheit der Kommission loslösen müssen.
Man ist schließlich soweit gegangen, diesen an sich völlig un¬
genügenden Entwurf auch von vornherein zu verbinden mit
einer erneuten Festlegung des uns vertragsmäßig auferleg-
tcn Entwaffnungsstandcs . So ivar es selbstverständlich, daß
wir das Ergebnis der Arbeiten der Vorbereitenden Nb-
rttstungskvmmission ablehntcn.

Die kommende Konferenz wird nur dann annehmbare
Ergebnisse zeitigen können, wenn sie zunächst, ehe sie an
die Einsetzung von Ziffern geht, die jetzt vorgeschlagene
Methode durchgreifend revidiert . Sic wird sich ferner den
ersten Grundsatz des Völkerbundes, nämlich die Gleichberech¬
tigung seiner Mitglieder , zn eigen machen müssen und nicht
Sicherheit gegen Unsicherheit stellen dürfen.

Würde der Völkerbund den Grundsatz der Gleichberech¬
tigung preisgeben, würde er an seiner Ansgabe versa¬
gen, die darin besteht, durch Abrüstung allen seine« Mit¬
gliedern Sicherheit zu verschaffen, so würde er feine
Friedcnsansgabe verfehlen, sein eigenes Dasein er¬

schüttern und seine Existenzberechtigungverliere «.
Erfüllt er aber seine Aürüstnngsverpslichtung, so werden wirdie ersten sein, das nn?,ilcrke„ne„. Ziielnanü kann mehr an
einer wirklichen Abrüstung gelegen sein, ars dein deutschen
Volke.

Außenminister Grandi  bestand als Vertreter Italiens
hauptsächlich darauf, daß der Völkerbundsrat nunmehr end¬
gültig den Zeitpunkt für die Abrüstungskonferenz festlege.
Die Völker würden es nicht verstehen, wenn der Rat die
Abrüstungskonferenz nicht einberufe, während Milliarden
von Schulden und anßervrdentlichcnStenern für die Kriegs-

Der K»mps «egen d«s LteuervereinheitlichnngSgesetz.
TU. München, 21. Jan . Der Ministerrat beschloß am

Dienstag einstimmig, die Klage wegen des Steuerverein-
heitlichungsgcsetzes beim Staatsgerichtshof für das Deutsche
Reich zu erheben. Die Klage wird samt der Begründung in
kürzester Frist abgehen.

Die BVP .-Kvrrespondenz bemerktn. a., daß die Reichs-
regiernng in der Klage unmöglich einen überraschenden Vor¬
stoß erblicken könne. Nachdem sie sich nicht in der Lage ge¬
sehen habe, den Anlaß der Klage zu beseitigen, habe sie Bay¬
ern zu dieser Klage geradezu gedrängt und damit auch die
entsprechende Verantivvrtnng übernommen. Die Herbeisüh-
rung der Klage vor dem Staatsgerichtshos sei das wenigste,
was die BVP . im Augenblick tun könne. Die BBP . wende
sich nicht gegen das Reich, sondern sie wende sich gegen

.eine ihrer Aufsasfung nach versehlte Reichs-

schädeu und Reparationen auf ihren Budgets lasteten und
während Millionen von Arbeitslosen jeden Tag durch die
Wirtschaftskrise aufs Pflaster geworfen würden. Die Vor¬
bereitung der Konferenz müsse aufs genaueste - urchgeführt
werden.

Danach ergriff Außenminister Briand  zn einer betont
optimistischenRede das Wort, in der er hauptsächlich über
Znknnftsdinge sprach, ohne auf die Arbeiten des Vorberei¬
tenden Abrüstungsausschusses näher einzugchen. Er wies
darauf hin, daß alle Staaten durch das „Versprechen" - es
Artikels 8 der Völkerbundssatzung gebunden seien, die Ab¬
rüstung dnrchzuführen. Aber es sei Aufgabe der Konferenz,
nicht nur eine Beschränkung der Rüstungen herbeizuftthren,
sondern durch ihre Arbeit auch die Sicherheit der
Völker zu erhöhen.  Frankreich habe seine Militär¬
dienstzeit »m zwei Drittel herabgesetzt und seine Armee auf
die Hälfte verringert . Er glaube , - aß die morali-
scheAtmosphärefürdieKonferenzgünstigsei.
Frankreich habe Vertrauen . Wenn die Konferenz übertrie¬
bene Erwartungen nicht erfülle, werde sie doch eine» ersten
Schritt zur Zusammenarbeit der Regierungen in der Ab-
rüstng sein. Sie werde sicherlich die Versprechungen des Ar¬
tikels 8 der Völkerbundssatzung erfüllen.

Polens Außenminister Zaleski  erklärte sich mit dem
Bericht einverstanden. Polen fühle sich infolge seiner geo¬
graphischen Lage der Friedenssache aufs engste verbunden
und sei der Ansicht, daß die Abrüstung progressiv fortschreiten
müsse. Der Vorsitzende Henderson erklärte zum Schluß den
Bericht als angenommen.

»
Die große Erklärung Curtius ' in der Dienstagvormit¬

tagsitzung des Rates hat sichtlich allgemein starken Eindruck
Hervorgerufen. Die scharfe Betonung des völligen Mißerfol¬
ges - er bisherigen Völkerbundsarbeiten auf dem Gebiete der
Abrüstung ebenso wie die eindeutig angemeldete Forderung
Deutschlands auf eine grundlegende Abänderung -er bisheri¬
gen Grundlage des kommenden Abrüstungsabkommens
waren in dieser Form bisher noch nicht tm Völkerbund von
deutscher Seite zum Ausdruck gebracht worden. Die Erklä¬
rung Curtius ' wird allgemein für das Programm der
Reichsregierung für die kommende Abrüstungskonferenz an¬
gesehen und dahin ausgelegt, daß die Reichsregierung in der
Abrnstungsfrage jedes Kompromiß ablehnen

muß. Der deutschen Forderung auf Gleichstellung und
Gleichbehandlung mit den übrigen Mächten ist nunmehr von
neuem durch den deutschen. Vertreter vor der gesamten Öf¬
fentlichkeit Ausdruck gegeben worden.

»
Die Einladung Sowjetr «tzla«ds, Islands nnb der Türkei

angenommen.
Der Europäische Ausschuß hat Dienstag nachmittag ohne

Aussprache de» Vorschlag des Sechsmächteausschusseszur
Einladung Sowjetrußlands , der Türkei und Islands zu
den Verhandlungen des Europäische» Ausschusses ange¬
nommen.  Belgien , Spanien , Holland, Dänemark, Schrve-
gen, Norwegen und Südflawien meldeten gegen diese Ent¬
schließung eine» Vorbehalt an . Als Wortführer dieser
Staatengrnppe erklärte der norwegische Außenminister , erst
wenn die Zusammenarveit -er europäischen Staaten auf
fester Grundlage im Europäischen Ausschuß aufgebant wäre,
hätte die Einladung erfolgen müssen.

Dr . Curtius machte den Vorschlag, auf der kommenden
Maitagung detz Europäischen Ausschusses oder bereits vorher
auch die Freie Stadt Danzig zur Teilnahme an den Ver¬
handlungen des Ausschusses einzuladen.

Politik,  die , wenn ihr nicht Einhalt getan werde, nicht
nur zu einer wirklich nicht zeitgemäßen Verstimmung zwj-
schen Bayern und Reich führen, sondern das Gelingen des
Werkes Dr . Brünings überhaupt in Frage stellen müsse.

Lawine verschüttet Polizei-Schifahrer
7 Todesopfer.

TU. München, 21. Jan . Wie aus Bad Tölz gemeldet
wird, hat sich am Dienstag im Gebiet Benediktlnen^ and ein
schweres Laminenunglück ereignet. 11 Münchener Schifah¬
rer wurden auf einer Tour von einer Lawine überrascht,
die 8 Personen verschüttete. Es fuhr sofort ein Mannschafts¬
wagen mit Leuten des Schiklubs Bad Tölz in das Unglücks-
gebiet. Auch Privatwagen brachten Rettungsmannschaften
dorthin. Ferner hat die Landespolizei München eine Net-
tnngSexpedition ansgesandt.

Es handelt sich bei den verunglückten Schifahrern um An-

Tages -Spiegel
Im Völkerbnndsrat begann gestern die Aussprache über die

Abrüstung. Dr . Cnrtins übte hierbei bercch.igte Kr . e
an de» Methode« der Vorbereitenden Abrüstnngskornmis-
fion, die ««bedingt geändert « erde« müßte», wenn die
Boll-Konfcrenz Erfolg habe« sollte.

*

Bei den WirtschaftsverhanLlu. gen des EnropaauLschnsses
versuchte Briand , Frankreich dnrch Schaffung einer Agr ' r-
kreditbank zwischen Deutschland und Südostcnropa eiu-
znfchalte«.

»
Die Einladung an Rußland , die Türkei und Island znr

Enropakonferenz wurde angenommen. Curtius Scan ragte
anch die Einladung Danzigs.

»
Macdonald schloß di« Indien -Konferenz mit einer program¬

matischen Erklärung , in - er er Indien die Selbständigkeit
eines Dominions versprach.

*
Der Gtrafrechtsansschuß des Reichstags begann gestern

seine Beratungen . Die nationalsozialistische» Aue>sch»f?n: . -
glieder waren ans Opposition gegen den Vorsitzenden Tr.
Kahl nicht erschiene«.

*

An der Be«edikte«wand wnrde« acht Beamte -er bayerische«
Landespolizei von einer Lawine verschüttet. Nnr einer
konnte leben- geborgen werde».

gehörige der LandeSpolizet, die an der Benediktinenmand an
einem Schikursus teilnahmen. Von den acht verschütteten
Beamten ist einer geborgen worden. Er liegt mit schweren
Verletzungen auf der Probstalm. Der Führer der Abteilung,
Oberleutnant Nonolt , leitet di« umfangreichen Ncttungs-
arbeiten. Um 23 Uhr war es trotz eifrigster Arbeit noch nicht
gelungen, die Verunglückten, die bereits gegen 15 Uhr ver¬
schüttet wurden, aufzufinden, so - aß man leider die Hoffnung
hat aufgeben müssen, sie noch lebend bergen zu können. Die
Rcttungsarbeiten gehen wegen der andauernden Regen- und
Schneefälle nnr langsam vonstatten.

Kommunistisches Waffenlager entdeckt
TU. Berlin , 21. Jan . In Düsseldorf-Gerresheim wurde»

nach einer Meldung Berliner Blätter aus Düsseldorf, von
der Kriminalpolizei ein kommunistischesWaffenlager ent¬
deckt. Bei dem Funktionär Fröhlich der KPD . wurden in
den Kellerränmen Stiel -, Kugel- und Eierhandgranaten , eine
Anzahl großer Revolver , sowie Munition für Armeepistolen
gefunden und beschlagnahmt. Fröhlich wurde in Hast ge¬
nommen.

Lebensmittelwucher in Moskau
TU. Moskau, 21. Jan . Wie amtlich mitgeteilt wird, hat

sich in - er letzten Zeit eine starke Krise in der Versorgung
der Stadt Moskau und der Umgegend mit Gemüse bemerk¬
bar gemacht. Die GPU . hat feftgcstellt, - aß eine Gruppe
Personen, Sie Beziehungen zu den Moskauer Genofsenschafts-
verbänden unterhält , eine großzügige Aktion znr Erhöhung
-er Gcmüsepreise durchführt. Es wurden zahlreiche Per¬
sonen verhaftet und nach Sibirien verbannt . In dieser
Woche wnrdcn bereits 220 Personen nach Sibirien verbannt.

Verschwörung in Indien
TU. London, 21. Jan . Bei einer Gerichtsverhandlung

gegen 25 Personen in Bombay wurde eine große Verschwö¬
rung aufgvdeckt. Aus beschlagnahmten Schriftstücken geht
hervor, daß Moröanschläge auf höhere Polizeiosfiziere ge¬
plant waren . Durch Ankauf von Schatzanweisungen und
Boykott der Sparkassen und Regierungsanleihen wollte man
die Regierung finanziell aushungern . In Amerika sollte
eine Propaganda einsetzen, um die Amerikaner gegen die eng¬
lische Herrschaft in Indien aufzubringen.

Sprengstoffverbrechen in Buenos Aires
6 Tote, 84 Schwerverletzte.

TU. Nenyork, 21. Jan . Wie aus Buenos Aires gemel
öet wird, wurden dort ö Personen durch Bombenexplosioneu
getötet und 24 schwer verletzt. Die Explosionen ereigneten
sich auf verschiedenen Eisenbahnstationen. Die erste Explo¬
sion erfolgte auf dem Westbahnhof, die zweite auf dem Siiö-
bahnhof, Sie dritte in einem Eisenbahnwagen. Es soll sich
angeblich um Terrorakte der Arbeiterschaft gegen geplante
Entlassungen von Arbeitern handeln. Eine Anzahl vonWagen wurde vollständig zertrümmert
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Um die Kunst der richtigen Haushaltsführung
WobleibtdieEntlastungdesSteuerzahlers?

Wer geneigt gewesen ist, der Aufforderung des Reichs¬
finanzministers im Verlauf seiner jüngsten und gewiß nicht
lebten Finanzrede nach „gemäßigtem Optimismus " zu fol¬
gen, muß bei näherer Betrachtung der mitgeteilten Zahlen
und insbesondere bet einem Vergleich des neuen Haushalts
mit seinen Vorgängern , doch zu sehr kritischen Gedanken kom¬
men . Die Grundforderung , die von der gesamten verantwor¬
tungsbewußten Ocffcntlichkeit nunmehr seit drei Jahren auf¬
gestellt und in unendlich vielen Regierungserklärungen und
Parlamentsreden stets als unausweichlich anerkannt ivvrden
ist, lautete nicht nur Haushaltsausgleich,  sondern
ebenso dringlich Entlastung des Steuerzahlers.
In diesem Punkte hat uns die neueste Finanzrebe einige be-
merkensiverte Aufschlüsse gebracht , die stärker unterstrichen
werden müssen.

Die Verkündung des Milliardendeftzits ist nicht der
schwache Punkt unserer Finanzlage im laufenden Jahre , ob¬
wohl diese Milliarde wiederum voll« hundert Millionen
höher liegt als die Schätzung des Ministers im Dezember
von Süll Millionen , wobei aus keinen Fall vergessen werden
dürfte , auch nicht im Finanzministerium , daß dieser 900-
Mtllivnen -Fehlbetrag -Schätzung eine solche von nur 390 Mil¬
lionen Mark wenige Wochen vorhergegangen war . Alle Welt
kennt die Hauptquelle dieses Schätzungsmißgeschicks , das im
ganzen letzten Jahre immer wieder allerschwerste Erschütte¬
rungen der Wirtschaft und des öffentlichen Vertrauens im
In - und Auslande hervorrief . Es ist die Erwerbslosenfttr-
sorge gewesen . Sie fällt für 1931 fort . Das ist richtig . Aber
die andere große Gefahrenquelle , die N e b e r s chä tz u n g
der Steuererträge,  ist geblieben . Die rechte Haus¬
haltskunst darf sich in diesem Punkte nach einem Jahre sol¬
cher Rückschläge wie das letzte auf dem Innen - und dem
Außenmarkt nicht einmal mit gemäßigtem Optimismus ab-
gcben, sondern hat mit den klaren Tatsachen zu rechnen . Der
Minister und also auch das Finanzministerium , das sich im
ganzen letzten Jahrzehnt entweder gewaltig nach unten oder
heftig nach oben verrechnete und in keinem einzigen Haus¬
haltsjahr einen in Einnahme und Ausgabe wirklich abge-
stimmtcn Haushalt zustande brachte, glaubt die zu erwarten¬
den weiteren Stenerrttckgänge schlimmstenfalls auf 200 bis
900 Millionen veranschlagen zu müssen.

Damit sind wir am Kernpunkt der gegenwärtigen Finanz¬
lage . Es steht gar nicht im Willen irgend einer deutschen
Negierung , auf vorsorgliche Stenern zu verzichten,' denn sie
bekäme sie auf keinen Fall mehr ein . Selbst die Bicrstcucrn
haben als Nettungscngel versagt und Zehntauscnde in den
letzten Wochen arbeitslos gewordener Tabakarbriter sind eine
furchtbare Mahnung daran , daß auch die andere meistbeliebte
mittelbare Steuerquelle bis zum Bodensatz ansgeschöpft wird.

Trotzdem kann bei dem neuen Haushalt im Augenblick voi,
einer Entlastung des Steuerzahlers überhaupt noch nicht die
Rebe sein. Wie steht es denn mit den Abstriche»
tatsächlich  aus '? Der Haushalt 1931 rechnet mit einem
Steuerausfall von 877 Millionen Mark gegenüber 1930. Er
ist aber in den Ausgaben nur um 709 Millionen Mark ge¬
senkt worden, ' eine höhere , noch unbestimmte Summe steht
in Aussicht, bleibt aber noch ziveifelhaft . Auf keinen Fall
tritt eine Entlastung des Steuerzahlers durch die bis jetzt
festltegenden Ausgabensenknngen an und für sich ein . Vor¬
läufig müßte er rund 100 Millionen Mark mehr aufbringen,
als er im letzten Jahr gekonnt hat . Gewiß verlangte man
jene 877 Millionen Mark 1930 mehr von ihm,' er hatte sie
aber einfach nicht. Etwas abzustreichen von den Einnahmen,
was überhaupt nicht da gewesen ist, das scheint denn doch
nicht die rechte Haushaltskunst zu sein.

Obendrein sind die Abstriche nicht einmal echt. Von den
789 Millionen Mark wären ohne Bemühung des Finanz¬
ministeriums , vollkommen selbsttätig , weggefalleu 08 Millio¬
nen Mark an verminderten Kriegslasten , 79 Millionen Mark
Rückgang der Krtegsbcschüdigtenanfwcndungen wegen Todes¬
falls und aus ähnlichen Ursachen , 71 Millionen Mark an ge¬
ringerer Schuldentilgung , 13 Millionen Mark für das über¬
flüssig gewordene Ministerium der besetzten Gebiete . Das
sind rund 290 Millionen Mark , die von selbst gewichen wären,
die also nicht erst gestrichen zu werden brauchten . Dazu müs¬
sen aber auch Sie 400 Millionen Mark an Einsparungen für
Zuschüsse zu der Erwcrbslosensürsvrge gerechnet werden.
Dem Steuerzahler , der Wirtschaft , dem Arbeitnehmer sind
sie nicht gestrichen, werden vielmehr durch die Abgabenpumpe
abgesogen . Bleibe » als echte Streichung noch nicht ISO Mil¬
lionen Mark an Ersparnissen durch Gehaltskürzung und auf
anderem Wege.

Eine tatsächliche Ausgabensenkung liegt in nenuenswer-
tem Umfange überhaupt noch nicht vor . Als Senkung oder
Entlastung des Steuerzahlers können unmöglich Summen in
Anrechnung gebracht werden , die man von vornherein in
diesem Jahre nicht ansgeben wollte , konnte oder die, wie die
Svziallasten , auf andere Weise erhoben werden . Vielleicht
herrscht im Neichsfinanzministerium große Freude , wenn es
sich bewahrheiten sollte, daß der Haushaltsausgleich in Ein¬
nahme und Ausgabe , zum erstenmal seit mehr als einem
Jahrzehnt , wirklich da ist. Der Steuerzahler Sie Wirtschaft
und die Bevölkerung stünden aber immer noch mit geleerte»
Taschen da und hätten Anlaß noch lauter zu schreien, als
bisher : Wo bleibt die Hauptsache , die Entlastung des Steuer¬
zahlers . der Preisabbau der Berivaltungskvsten , der Spiel¬
raum für die Wiederankurbelung der Wirtschaft , ohne die
kein Haushalt , keine Staaisverwaltnug aus die Dauer leben
kann?

Das deutsch -polnische Verhältnis
TU . Schneidemühl , 20. Jan . Auf einer Kundgebung des

Prvvinzialverbanbes der Staatspartei der Provinz Grenz-
mark -Posen -Westpreußen führte der preußische Finanzmini¬
ster Dr . H ö p k e r - A s cho s f aus : Polen und Deutschland
könnten viel mit zur Befriedung Europas beitragen , wenn
unter ihnen Friede und frenndnachbarliche Verhältnisse
platzgretfen wollten . Die Polen sollten verstehen , daß wir
es nicht verschmerzen können , daß ohne Abstimmung der
Korridor und gegen das Ergebnis seiner Abstimmung Ost-
oberschlcsien uns genommen sind, daß das reinbeutsche Ost¬
preußen vom Mutterlande abgeschnltten ist, daß 1 Million
Deutscher seit der Beendigung des Krieges aus Polen von
Hans und Hof vertrieben sind, daß die deutschen Minderhei¬
ten unter dem schwersten Druck zu leiden haben . Wir appel-
lieren nicht an die Gewalt , aber wir appellieren an
die Gerechtigkeit  und Vernunft , die auch den Polen
sagen müßten , daß eine Verständigung mit Deutschland und
die Befriedigung gerechter deutscher Wünsche die Festigkeit
des polnischen Staates für alle Zukunft verbürgen würben.

Wehrmacht und Nolhilfe
TU . Berlin . 20. Jan . Amtlich wird mttgeteilt : „Der

Neichswehrminister hat einen Erlaß über Hilfsmaßnahmen
der Wehrmacht zur Linderung der allgemeinen Not heraus¬
gegeben . Darin werden die Wehrkreiskommandeure des
Neichsheeres und die Stationschefs der Marine angewiesen,
in engem Zusammenarbeiten mit Behörden , gemeinnützigen
Vereinen , amtlichen und privaten Wohlfahrtsstellen die
Hilfsmittel der Wehrmacht einzusetzeu . Im Rahmen dieser
Hilfsmaßnahmen werden Feldküchen zur Speisung
Bedürftiger,  Fahrzeuge zu Materialtransporten und
auch personelle Kräfte zur Verfügung gestellt . Zusammen¬
arbeit mit den zuständigen Behörden soll verhindern , daß Ar¬
beitslose geschädigt werden ."

Minister Dietrich zur Lage
TU . Berlin , 20. Jan . In einer Versammlung der

Staats -Partei geißelte Neichsfinanzmintster Dietrich  die
augenblicklichen politischen Verhältnisse in Deutschland.
Während Einigkeit notwendiger sei denn je, herrsche im
Volk der Kampf aller gegen alle . Das gleiche könne man
vom Parlament sagen. Während in erster Linie Zentrum
und Staatspartei sich um sachliche Arbeit bemühten , ver¬
pflanzten andere Parteien ihre Wahlkampfreden ins Parla¬
ment . Er sei gespannt , wie lange die Wähler der radikalen
Parteien sich die schädliche Politik ihrer Abgeordneten gefal¬
len lassen würden . Der Minister erklärte weiter , der In¬
halt seiner letzten Rede sei in der Presse vielfach entstellt
wieöergegcbcn worden . Er habe stets die Ansicht abgelehiu,
daß die Ursache unserer schlechten Wirtschafts¬
lage  allein in der Weltwirtschaftskrise liege und immer
auf die Gefahren hingewiesen , die ans der mangelnden
Kapitalbildung  erwachsen . Uns fehle zur Zeit das
nötige Betriebskapital für die Wirtschaft . Daher habe die
Netchsregierung ihr besonderes Augenmerk auf den Schutz
des kleinen Kapitals gerichtet und auch entsprechende Maß¬
nahmen getroffen , wie z. B . die steuerliche Befreiung der
Vermögen bis 20 000 Mark.

Auf das Problem der Arbeitslosigkeit ging der Minister
nicht ein . Er erklärte , daß diese Dinge zur Zeit Gegenstand
von Verhandlungen seien und er durch ihre öffentliche Er¬
örterung keine Wege verbauen wolle . Es müsse aber ge¬
sagt werden , baß eine Sanierung der Arbeits¬
losenversicherung  nur durch Herausnahme der Sai¬
sonarbeiter erfolgen könne . An den Gerüchten von einer
angeblichen weiteren Kürzung der Veamtengehälter sei kein
wahres Wort . Diejenigen » die mit solchen Hetzreden das
Volk betörten , seien offenbar um Agitationsstoff in Ver¬
legenheit und brauchten solche Märchen , um die Anhänger
bei der Stange zu halten . Den radikalen Parteien komme
alles darauf an , ihre tnnerpolitische Suppe zu kochen ohne
Rücksicht darauf , welchen Schaden sie damit , insbesondere für
das gesamte deutsche Volk anrichteten . Die Kraft des Vol¬
kes zeige sich nicht im Zerstören , sondern im Aufbau.

Die neue Rechlssronl
Bei der Reichsgrlindungsfeter des Stahlhelms in Magde¬

burg sprach der erste Bunbesführer Franz Seldte  über
das Thema : „Deutschland und der Stahlhelm ". Er sagte
darin : „Mit Hitlers Bewegung und Partei , mit Hugenberg
und mit den anderen Parteien und Bünden , die sich uns an¬
schließe» werde », iverde « wir « nsere hohen politische» Ziele
erreichen . Das System der Linken hat vollkommen Schiff-
brnch erlitten ."

Die deutsche Handelsbilanz 1930
Im Dezember 1930 betrug die Einfuhr in Deutschland

681.3 Mill . Mark , mithin S3 Mill . weniger als im Vor¬
monat . Der Rückgang erklärt sich zum Teil durch die ge¬
genüber November um 11 Mill . Mark geringeren Lager-
abrechnungrn . Zum überwiegenden Teil ist er eine saison¬
mäßige Erscheinung . Von der Abnahme entfallen 24 Mill.
Mark auf die Rohstoffeinfuhr , 14,5 Mill . Mark auf die Ein¬
fuhr von Lebensmitteln und 11 Mill . auf die Einfuhr von
Fertigwaren . Die Ausfuhr stellt sich, ausschließlich Nepa-
rationssachlteferungen , im Dezember auf 851,9 Mill . gegen
809.4 Mill . Mark im Vormonat . Die Reparations -Sach-
lieferungcn betrugen 51 Mill . gegen 01,9 Mill . Mark im
November . Einschließlich Reparationslieferungen hat die

Ausfuhr gegenüber dem Vormonat um 23,4 Mill . Mark
abgenommen . An der Ausfnhrabnahme sind mit 13,0 Mill.
Fertigivaren und mit 7,4 Mill . Rohstoffe beteiligt . Um
etwas mehr als 0 Mill . ist die Ausfuhr von lebenden Tie¬
ren , um nur 1,2 Mill . die Lebensmittelaussuhr zurückge-
gange » . - - . . . . ,

Der Ausfuhrüberschuß im Dezember beträgt ausschließ¬
lich Reparationslieferungen 170,0 (Vormonat (135,1) Mill.
Außerhalb des reinen Warenverkehrs ist die Zunahme der
Einfuhr von Gold und Silber von 9 Mill . im November
auf 41,3 Mill . im Dezember bemerkenswert.

Für das Ge samt fahr 1930 ist die Einfuhr  im
reinen Warenverkehr mit 10,4 Milliarden gegenüber 13,4
Milliarden Mark ausgewiesen . Tatsächlich dürfte jedoch
der Einfuhrrückgang annähernd 800 Mill . Mark mehr be¬
tragen , da infolge der durch die Lagerabrechnungen hervor¬
gerufenen zeitlichen Verschiebungen in den statistischen Ab¬
schreibungen die Einfuhr von 1920 um 84 Mill . Mark zu
niedrig , die Einfuhr von 1930 schätzungsweise um rund 200
Mill . Mark erhöht nachgewiesen ist. Der Einfuhrrückgang
entspricht dem Wert nach einer Abnahme um fast 25 v. H.»
bas Einfuhrvolumen hat dagegen nur einen Rückgang nm
wenig mehr als 10 v. H. erfahren . Die Ausfuhr  aus¬
schließlich Neparationssachlieferungen ist von 12,7 Milliar¬
den auf 11,3 Milliarden Mark im Jahre 1930 zurückge-
gangen.  Die Reparationslieferungen betrugen 1930
707 Mill . gegen 810 Mill . 1929. Der Rückgang der Gesamt-
aussuhr beträgt mithin 1,5 Milliarden , was dem Werte nach
gegenüber dem Vorjahr eine Abnahme von 11 v. H., dem
Volumen nach jedoch um noch nicht 5 v. H. bedeutet . Die
Handelsbilanz weist somit ohne Reparationen einen Aus¬
fuhrüberschuß von rund 1,1 Milliarden  aus
gegenüber einem Einfuhrüberschuß von 783 Mill . Mark im
Vorjahre.

Die dei t ' chen Länderregierungen
Eine politische Landkarte des Deutschen Reiches würde

an Farbenfreudtgkeit nichts zu wünschen übrig lassen. Von
den 17 deutschen Einzelstaaten haben die meisten eine mehr
oder weniger unterschiedliche Zusammensetzung ihrer Regie¬
rungen anfzuweisen . Die aus Sozialdemokraten , Demokra¬
ten und Zentrum bestehende sogenannte Weimarer Koalition
ist in Preußen und Hessen am Ruber . Aus Zentrum und So¬
zialdemokraten setzt sich die Regierung des Landes Baden
zusammen . In Anhalt , wo jetzt die Rechtsparteien ein
Volksbegehren auf Auflösung des Landtages in die Wege
leiten wollen , regieren Sozialdemokraten und Demokraten.
Das bayerische Kabinett fußt aus einer Koalition zwischen
Bayerischer Dolkspartei und Deutschnationalen . Die sog.
Große Koalition , die die Parteien von der Sozialdemokratie
bis zur Deutschen Volkspartei umfaßt , regiert in Mecklen-
burg -Strelitz sowie in Schaumburg -Lippe , dem kleinsten
deutschen Lande , und auch die Hansestädte Hamburg und
Lübeck haben Regierungen der Großen Koalition , während
in Bremen jetzt ans Grund der vor etwa sechs Wochen durch-
gefnhrten Neuwahlen eine Nechtsregierung in Aussicht steht,
in der die Nationalsozialisten maßgebenden Einfluß haben
werden . Außerdem sind die Nationalsozialisten an den
Rechtsregierungen von Thüringen und Braunschweig betei¬
ligt , und zwar wird die thüringische Negierung außer von
den Nationalsozialisten von der Landvolkpartei , der Deut¬
schen Volkspartei und der Wirtschaftspaktes gebildet , die des

Landes Braunschweig von Nationalsozialisten und verschie¬
denen , bei den Wahlen in einer bürgerlichen Einheitsliste zu-
sammengcfaßten Rechtsparteien einschließlich der Wirtschafts-
Partei . Von den Nationalsozialisten gestützt wird die bür¬
gerliche Regierung des Landes Mecklenburg -Schwerin . In
Sachsen ist ein parteipolitisch nicht gebundenes bürgerliches
Beamtenkablnett am Ruder . In der würtlembergischcn
Bürgerblockregiernng sind verschiedene Mittelparteien und
die Deutschnationale Volkspartet vertreten Oldenburg hat
ebenfalls ein bürgerliches Kabinett nicht ausgesprochen par¬
teipolitischen Charakters , das sich im wesentlichen ans die
Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei stützt, und
im Lipper Ländcheu schließlich wird die Negierung in holder
Eintracht von den Sozialdemokraten , sämtlichen Mittclpar-
teien und den Deutschnationalen gebildet . — Fast überall tst
die Lage gespannt , und das neue Jahr dürste in verschiede¬
nen Ländern , so z. B . bestimmt in Bayern , Oldenburg , Hes¬
sen und Hamburg und vielleicht auch in Preußen bedeutsame
Veränderungen bringen , die sich allmählich auch in der Zu¬
sammensetzung des Retchsrates immer fühlbarer auswlrken
könnten.

Englisches Bombenflugzeug abgeslürzl
TU . London , 20. Jan . Beim Absturz eines mit 4 Man»

besetzten Bombenflugzeuges auf dem Flugplatz Winchester
wurden drei Fltegerosfiziere getötet und der vierte Flug-
zeuginsasse verletzt . Das Flugzeug stürzte in eine Gruppe
von Arbeitern , die auf dem Flugplatz tätig waren . Bon
ihnen wurden 7 verletzt.

Großfeuer in Istambul
TU . London , 20. Jan . Bei einem Großseuer im Geschäfts-

Viertel von Istambul kamen 10 Personen « ms Leben . 14
Personen wurden zum Teil schwer verletzt . Wie ergänzend
gemeldet wird , konnten 60 Personen durch Sprung ins
Sprungtuch aus dem brennenden Gebäude gerettet werden.
Das Feuer entstand in den Räumen eines Filmverleihs.

Die Zahl der Erdbebeuopfer in Mexiko
TU . Berlin , 20. Jan . Das letzte Erdbeben in Südmextko

zerstört ", nach einer Meldung Berliner Blätter aus Mexiko,
die kleinen Städte MiaHuatlan , San Pedro Apostol und
Ayoquesco vollkommen . Bisher wurden 116 Tote  gebor¬
gen. Die Zahl dürfte sich aber noch erhöhen , da die Rettungs¬
mannschaften unter den Trümmern immer noch Leichen fin¬
den . In den Staten Oaxaca und Veracrnz wurden leichte
Erdstöße wahrgenommen.

Winteruot in China
TU . London , 20. Jan . Durch Hunger und Kälte sind s»

der chinesischen Provinz Schensi in letzter Zeit tausende von
Menschen gestorben . Ganze Landstriche sollen bereits ent¬
völkert sein. In vielen Bezirken nähren sich die Menschen
von Gras und Buschwerk . ^



Aus Württemberg
„ «k-r-«» der füd. und sitdwestdeutsch-n Landwirtschasts-

kammer».
«m IS Januar fand tn Stuttgart eine Konferenz der

«üd- und südwestdeutschen Landwirtschaftskammern statt. Ne-
1 °' d-m Deutschen Landwtrtschaftsrat ,varen vertreten die
Kammern für Bayern , Württemberg , Baden , Hessen, Hessen-
Nassau Sachsen und Sigmaringen . Angesichts der zur Zeit
tn Berlin stattsindcnden wichtigen Beratungen wurden an
den Reichskanzler und an das Neichsernährnngsmintsterium
Telegramme gesandt, in denen „in Anbetracht steigender Not
im Bereich der hier vertretenen Kammern sofortige Aus¬
führung der von der gesamten Landwirtschaft verlangten
Noimaßnahmen, insbesondere hinsichtlich der bäuerlichen

Erzeugnisse" verlangt wird, und „daß bei der Regelung der
Zuckerwirtschaftdem gegenwärtigen Entwicklungszustand in
Süd - und Südwestdeutschland entsprechend den Beschlüssen
in Stuttgart vom 29. 12. 30 Rechnung getragen wird und
die Verbände der Kaufrttbenpflanzer als gleichberechtigte
Verhandlungspartner anerkannt werden." Ferner wird in
zwei einstimmig gefaßten Entschließungen „eine beschleunigte
Wiederinkraftsetzung der Einfuhrscheine für Hafer, Brau¬
gerste, Malz , Großvieh, Fleisch und Schafe, gemäß den Dar¬
legungen des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 8. 1. 31"
und unter Hinweis auf den Rückgang des Bicrkonsums
„eine Zurückführung der Vierbestenerung auf ein vernünf¬
tiges Maß " verlangt . Zur Gemeindebierstcuerfrage heißt es
in der Entschließung weiter : „Die Gcmeinbebiersteur darf
unter keinen Umständen vor Einführung der Bürgersteuer
erhoben werden, die Bürgersteuer muß vielmehr vor Ein¬
führung der Gemeindebiersteuer etngeftthrt werden." ,

Aus Stadt und Land
Calw, den 21. Januar 1931.

Cal,»Sr StandeSnachrichte« vom Monat Dezember.
Geburten:  1 . Dez.: Erich August Michael, Sohn der

Stadtbaumeistersehel . Schüttle In Calw,' 2.: Brigitte , Tochter
der Malermstrsehel . Weber in Calw,- 9.: Elisabeth. Tochter
der Konditvrschel. Boley in Hirsau,- 13.: Wolfgang Christian,
Sohn der Schreinersehel. Christein in Calw; 29.: Lydia
Elisabeth, Tochter der Wagnersehel . Alfred Vrehm in Calw;
21. Diethelm Otto, Sohn der Verwaltersehcl . Berner in
Calw: 21.: Karl Theodor, Sohn der Landwirtsehel . Mohr in
Gültlingcn.

Heiraten:  11 . Dez.: Ernst Stopper , Lok.-Heizer von
hier, mit Helene Vogt, Verkäuferin von hier 13.: Gvttlieb
Schneider, Küfer von hier, mit Helene Kochendörfer von hier.
LO. Dez. in Oberurbach: Karl Joh . Gg. Maurer , Hanptlch-
rer in Heidenheim, mit Luise Helene Stooß , Jugendsürsorge-
rin von Calw.

Ster befalle:  2 . Dez.: Ludwig Ackermann, verh. Fa¬
brikarbeiter in Calw, 69 I . a.: 13.: Wilhelm Härtkoru , verh.
Hilfsarb . von Ostelsheim, 31 I . a.: 14.: Jakob Frdr . Talmon,
verh. Fabrikarb . in Calw, 67 I . a.: 17.: Otto Schenk, verh.
Reisender von Waldmvssingen, 31 I . a.: 28.: Christine Fen¬
chel, Wagnersmitwe in Calw, 49 I . a>: 29.: Luise Klara Solf,
Musikersehefrau in Calw, 37 I . a.: 39.: Friedrich Ncntschler,
Schuhmacherseheleutekindvon Bad Liebenzell. 3 I . a.

Marxismus — Httler -Hugcnberg.
In einer Veranstaltung der Ortsgruppe Calw des A l l-

deutschen Verbandes  sprach letzten Montag Dr.
Alexander Gras v. Brockdorff - Berlin  im überfüll¬
ten Weitzschen Saal über die gegenwärtige Lage im Reich
und die zu erwartende innerpolitische Entwicklung. Nach
einführenden Worten des Vorsitzenden der Ortsgruppe,
Amtsrichter Schüz , führte der Redner des Abends etwa
folgende Gedankcngänge aus : Die Erfüllungsparteie«
haben das deutsche Volk über die Wirkungen des Aoung-
plans getäuscht. Anstatt der verheißenen Senkung der
Steuern , Sanierung von Wirtschaft und Finanzen , Milde¬
rung der Arbeitslosigkeit bricht eine unabsehbare Wirt¬
schaftskatastrophe über Deutschland herein. Unter dem
Aoungplan ist ein Gedeihen Deutschlands vollkommen un¬
möglich,- er fordert ungeheuerliche Leistungen und verhin¬
dert gleichzeitig die Aufbringung des Möglichen. Wir zah¬
len deshalb die Tribute nicht aus eigener Kraft , aus Ueber-
schüssen der deutschen Wirtschaft, sondern mit geliehenem
Anslandsgeld , mit dem Ausverkauf der produktiven Werte
des Volksoermögens, mit der Verschleuderung von Waren
auf dem Weltmarkt unter dem Selbstkostenpreis. 19 Mil-
iarden Goldmark haben wir von 1024 bis ivso an den
Feindbund gezahlt, aber 29 Milliarden Goldmark aus dem
Ausland in der gleichen Zeit geliehen. Dies Verfahren
nähert sich seinem Ende. Einmal wird der deutsche Kredit
erschöpft und der große Ausverkauf zu Ende fein. Dann
droht eine beispiellose Tributkatastrophe und die Auspfän¬
dung Deutschlands durch den Feindbnnd. Gleichzeitig
schrumpft die deutsche Wirtschaft zusammen, sie muß immer
mehr Betriebe einschränken oder still legen,- die Zahl der
Arbeitslosen hat bereits fast 8 Millionen erreicht. Es ist
vollkommen sinnlos, wenn man glaubt, dieser zwangsläufi¬
gen Entwicklung begegnen zu können mit neuen Steuern
und sozialen Lasten und Krediten. Am 12 Dezember 1929
versprach das Kabinett Hermann Mütter dem deutschen
Volke für 1939 eine Steuersenkung um 915 Millionen Mark,
wenn der Avnngplan angenommen würde. Statt dessen stnd
die Ncichsstcuern und sozialen Lasten im Jahre 1939 um
weit über 2999 Millionen Mark erhöht worden, während
das Reich fast 1899 Millionen Mark sich aus dem Ausland
uch und für etwa 599 M 'llionen Mark Neichseigentnm ver¬
kaufte. Trotzdem ist die Lage der N-ichsfinanzen schlimmer
als ,e. In einer einschrnmpsenben Wirtschaft geraten Reich,

anoer, Gemeinden und Sozialversicherungen unvermeidlich
Finanznot , denn sie alle leben von der Wirt-

ri^ ' ^ r Finanzen werden immer unerträg-
cher belastet. Ohne Sturz des Noungplanes ist keine Sa¬

nierung möglich. Aussichtslos ist das Finanzreformpro-
amm er Regierung Brüning , ihre Osthilfeprogramm und

ihre Preissenkungsaktion . Auch die Lohnseuknngwird ihren
Zweck verfehlen. Was die Betriebe durch die Lohnsenkung
einfparcn, werden sie binnen kurzem wieder znsetzen müssen
durch gestiegene Steuern , Soziallasten , Frachten, Preise und
durch gesunkenen Absatz. Die klügeren Führer der Erfül-
lungöparteien sind sich hierüber klar und suchen verzweifelt
nach einem Ausweg. In Berlin wird gegenwärtig daran
gearbeitet, die nationalen Gruppen einzuspannen für die
Fortsetzung der Erfüllungspolitik , ivenn die Sozialdemo¬
kratie aus dem Regierungsblock von Crispien bis Westarp
ausbricht. Für den Notfall plant man ein Direktorium.
Die Bemühungen um die Fortführung der Erfüllungs-
Politik dürften aber erfolglos sein. Hitler und Hugenber«
werden ihren geraden Weg zur Ablösung des Erfüllungs-
systems durch eine nationale Regierung gehen. Hitler ist
heute ein Staatsnmnn von Format und seine NSDAP , eine
musterhaft durchorganisierte Gruppe von unvergleichlicher
Stoßkraft . Die Deutschnationale Volkspartci ist durch Hil¬
genberg von den Flauen und -Halben mit Erfolg gereinigt
worden. Hugcnberg ist keine mitreißende Natur wie Hit¬
ler, sondern ein ernster Mann de ruuscheinbaren sachlichen
Arbeit. Von Hitlers und Hilgenbergs Haltung wird es ab-
hängen, wie der drohende neue marxistische Vorstoß zu einer
neuen Revolution endet. In riesigen Masten treibt die so¬
zialdemokratischeArbeiterschaft dem Kommunismus zu, er¬
bittert durch Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit , Lohnsenkung
und Lastenerhöhung und Fiasko des versprochenen Preis¬
abbaues. Sehr groß ist die Gefahr, daß eines Tages sich die
Sozialdemokratie mit dem Kommunismus verbindet und
eine rote Negierung fordert,- oder baß die erbitterten Mas¬
sen den Führern eines Tages durchgehen und »vir über
Nacht vor einer ganz oder halb bolschewistischen Revolution
stehen. Freilich könnte eine solche rote Revolution auch zur
gesetzlichen Bildung einer nationalen Negierung führen,
weil ein großer Teil der Mitte des Reichstags sich lieber
noch für eine Negierung Hugenberg-Hitler entscheiden würde
als für eine Negierung Thälmann -Crispien. Eine solche
nationale Negierung würde mit dem Bolschewismus fertig
werden, nach außen die Befreiung Deutschlands und Im In¬
neren den Neubau des Staates einleiten. Aber alles hängt
davon ab, ob die nationalen Gruppen innerhalb und außer¬
halb des Parlaments sich in den entscheidenden Punkten
rechtzeitg einig geworden sind. Hier fällt auch der stärksten
außerparlamentarischen Organisation , dem von den Erfül¬
lungspolitikern umworbenen Stahlhelm , eine wichtige Auf¬
gabe zu. Getrennt und uneinig werden die nationalen Grup¬
pen geschlagen, vereint werden sie siegen. Für das Zusam-
menstchen aller Deutschgesinntelk in diesen entscheidenden
Fragen arbeitet der Alldeutsche Verband, der seit 49 Jahren
In der vordersten Front des Kampfes um Deutschland steht,
und der von sich sagen darf, daß er sich Ivert gezeigt hat des
Vertauens seines ersten Ehrenmitgliedes — Bismarck. Wir
glauben nicht an den Boungplan und an das Kabinett Brü¬
ning und die Erfüllungsparteien , aber mir vertrauen auf
die unbezwingltche Kraft des deutschen Volkes und sind ge¬
willt, in den kommenden Jahren und Jahrzehnten unsere
nationale Pflicht zu tun, damit die jetzt heranivachscnden
deutschen Kinder einstmals als freie deutsche Menschen auf
deutschem Boden stehen! — Der Vortrag wurde mit stürmi¬
schem Beifall ausgenommen. Von der freigestcllten Aus¬
sprache machte rnan keinen Gebrauch.

Weiter für Touuerstag und Freitag.
lieber Spanien und Skandinavien liegen Hochdruckgebiete,

bei Island eine starke Depression. Der Hochdruck kommt
etwas mehr zur Geltung , sodaß für Donnerstag und Frei¬
tag immer noch zeitweilig bedecktes, aber trockeneres Wet¬
ter zu erwarten ist.

*

SCB . Wildbad, 29. Jan . Bei einer am 8. Januar von
der Stadt Wildbad vvrgenommenen Brennholzversteigerung
wurden für 499 Nm. tannenes und fichtrnes Brennholz 1419
Mark erlöst, für den Nm. also durchschnittlich 2,89 Mark.
Die von der Stadt für 499 Nm. bezahlten Holzhauerlöhne
betragen 2259 Mark, wozu noch die für die Holzhauer gelei¬
steten Kranken- und Jnvalidcnverstcherungsbeiträge komme».
Die Stabt erhält somit für ihr Holz nicht nur nichts, sondern
verliert noch 849 Mark an den bezahlten Holzhauerlöhncu
ohne Versicherungsbeiträge. Unter diesen Umständen sehen
sich die maldbcsitzendenGemeinden schließlich gezwungen,
ihre Holzfällungeil ganz einzustcllcn, wodurch mehrere tau¬
fend Holzhauer arbeitslos werden.

SCB . Stuttgart , 29̂ Jan . Am 19. Januar nachmittags
geriet in der Königstraße der Lenker eines Lastkraftwagens
aus noch nicht festgestellter Ursache mit seinem Fahrzeug auf
den Gehweg. Hiebei wurden zwei Vorübergehende erfaßt
und zum Teil nicht unerheblich verletzt. — In der Botnan-
gerstraße wurde abends ein 48 Jahre alter Mann von einem
Personenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen.
Er trug einen Nippenbruch und Gesichtsverletzungendavon,
die seine Verbringung in das Katharinenhospital erforderlich
machten.

wp. Backnang, 29. Jan . Im Gemeinderat führte Staüt-
vorstand Dr . Nienhardt aus , vor zwei Jahren habe er die
Errichtung eines Bürgerheims als eine Zukunftsaufgabe
der Stadt bezeichnet. Er sei heute nun in der Lage, die er¬
freuliche Mitteilung zu machen, daß die Mittel für die Er¬
bauung eines Bürgerheims im Betrag von 149 999 Mark
durch eine hochherzige Stiftung der beiden Ehrenbürger der
Stadt , der Kommerzienräte Eduard Breuninger in Stutt¬
gart und Robert Kacß hier zur Verfügung stehen. In dem
Vürgerheim sollen etwa 39 alleinstehende ältere Personen
beiderlei Geschlechts, die einen eigenen Haushalt nicht füh¬
ren, Aufnahme finden.

SCB . Urach, 2g. Jan . Gestern vormittag wurde tn - er
Hnlbener Steige bei Grabarbeiten der 39 Jahre alte ver¬
heiratete - Karl Lamparter aus Hülben durch einstürzenbe
Erbmassen verschüttet, wobei ihm ein Fuß abgeschlagen
wurde. Auch am Kopfe erlitt er eine schwere Verletzung. So¬
fort herbeigeeilte Mitarbeiter konnten Lamparter aus seiner
beschwerlichen Lage befreien. Er mußte in das Beztrks-
krankenhaus Urach übergeführt werden.

wp. Geislingen a. St ., 20. Ja ». Der Sturm verursachte
zahlreiäie Schneeverwehungen, die da und dort Hinderniste
bildeten. U. a. verunglückte auf der Station Amstettcn ein
Güterzug , weil der Schnee das Funktionieren der Weiche
verhinderte . Es entgleisten die Lokomotive und der darauf¬
folgende Gepäckwagen. Auf der Hochfläche der Alb gab es
besonders starke Schneeverwehungen, die den Verkehr be¬
hinderten.

SCB . Waldstetten OA. Gmünd, 29. Jan . Ein kalte»
Bad mußte eine Waldsfetter Gesellschaft nehmen, die auf
dem Rückwege von einer Hochzeit war. Als der mit acht Per¬
sonen, darunter einigen Kindern, besetzte große Wagen de»
Kraftwagenbesitzers Heilig unterwegs zwischen Süßen und
Donzdorf war, geriet der schwere Wagen ans einer stark
vereisten Stelle der Straße ins Rutschen, fuhr über dl»
ziemlich steile, etwa acht Meter hohe Straßenböschung hinab
und stürzte in die dort vvrbeifließende Lauter, so daß der
Kraftwagen umgekehrt im Wasser lag. Wie durch ein Wun¬
der blieben die Insassen verschont, lediglich der Führer er¬
litt ernstlichere Verletzungen.

SCB . Von der Jagst . 29. Jan . In Astamstadt bei Krant-
hetm an der Jagst war dieser Tage der Landwirt Hermann
Fohmann mit Sprengen von Stumpen tm Walde beschäftigt.
Währenddessen mußte sein 18 Jahre alter Pflegesohn die
etwa 199 Meter von der Sprengstelle entfernt stehende«
Pferde halten, wobet er von einem davonfliegenden Stück
Holz derart an den Kopf getroffen wurde, daß ihm der Schä¬
del gespalten wurde, sodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

81,53

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
100 holl. Gulden 169,61
100 franz. Franken
100 schweiz. Franken

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart, . 29. Jan . Nach anfänglicher Schwäche

zeigte die heutige Börse eine festere Haltung bet steigenden
Kursen.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 2V. Januar.
Weizen mark. 255—257,69,- Roggen märk. 153—156,- Brau¬

gerste 199—213,- Futtergerste 188—194: Hafer märk. 138—145;
Weizenmehl 29,59- 36,75; Roggen,nehl 23,59- 26,69; W-izen-
kleie 19,49—19,69; Noggcnkleie 9,19—9,69; ki. Speiscerbscn
22—21; Futtererbsen 19—21; Peluschken 29—21; Ackerbohne»
17—18; Wicken 18—21; Rapskuchen 9—9,59; Leinkuchen 15,59
bis 15,75; Trockenschnitzel 6,19- 6,49; Soyaschrot 13,29; Nailh-
fuiter : drahtgcpreßtes Noggenstroh 9,69—9,79; desgl. Wrt-
zcnstroh 9,59—9,60; desgl. Hafcrstroh 9,59—9,69; bindfaden-
gepreßtes Noggenstroh 9,65—9,89; desgl. Wetzenstroh 9,55
bis 9,79; gebd. Noggenlangstroh 9,79—9,95. Häcksel 1,49 bis
1,55; handrlsübl . Heu 1,39—1,69; gutes Heu 1,79—2,19; Ger¬
stenstroh 9,59- 9,69; Kleehe» 2,79- 3; Thymothee 2,90—8,29.
Allgemeine Tendenz: matter.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Städtischen Vieh- und Schlacht-

Hof wurden zngefilhrt: 51 Ochsen lunverkauft 15), 38 12) Bul¬
len, 2S8 (99) Jungbullen , 488 1109) Jungrinder , 322 1l9)
Kühe, 1284 159) Kälber, 2199 1299) Schweine, 2 Ziegen.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

26. 1. 15. 1. 20. l. 15. 1.
Ochse« : Pfg- Pfg. Kühe: Pfg Psg-

ausgrmästet 46- 48 — fleischig 2l - 25 —

vollflesichig 40- 44 — gering genährte 16- 19
fleischig Kälber:

Bullen: feinste Mast- und 62—65 66- 76
ausgemästet 43- 44 44—46 beste Saugkälber
vollfleischig
fleischig

46- 42 40- 43 iniiil. Mast- und 55- 61 58—6437- 39 — gute Saugkälber
Jungrinder: geringe Kälber 46—52 49—55

ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

50- 53
43- 48
40- 42

56- 54
44- 48
41—43

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Psd.
L60- 240Pfd.
166- 260 Psd.

58- 59
58—6g
58—66
56- 57

61- 62
til—62
60- 62
59—66

Kühe:
ausgrmästet
vollfletschig

35- 46
120- 160 Psd.
unter 120 Psd. 54—56 58- 66

27—32 — Sauen 43- 56 45- 56
Marktverkauf : Schleppend, Ueberstanb.

Schweineprelse.
Aalen: Milchschwetne 13—22, Läufer 86—69 Mark . —

Riedltngcn : Milchschweine16—25, Mutterschweine 149—169
Mark . — Schwenningen : Milchschweine 13—22 Mark.

Fruchtprcise.
Aalen : Weizen 13,99—14M; Roggen 8,99—9; Gerste 9,59

bis 19, Haber 7—8 Mark . — Heidenheim: Kernen 14,59 bis
14,69; Weizen 12,86- 13,29; Roggen 8,59; Haber 6,69—6,89
Mark . — Riedlingen : Braugerste 19,16—19.79; Haber 7,86
Mark . — Urach: Dinkel 9,76—16,56; Gerste 16,89—11,29,
Hafer 7,36- 7,69; Weizen 13- 14; Roggen UM ; Linsen 22,
Erbsen 26 Mark.

Dl« irlllit «» lkleinhanbeleprttse dürfen jelbstrerstindlichnicht an den Börsen- und
Großhandelspreisen gem«j,«n werden, da für jene noch di« sog. wirtschaftlichenVer-
tehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Carl Zsrvs »OsIv/nT'.'L



Vom heutigen Tage an werden

Ueberschuhe, Gummischuhe.
Tennisschuhe. Turnjchutie
aller Art , in meiner eigenen elektr .Bulk .«
Reparaturwerkstätte absolut unsicht-
bar und schnellstens repariert und neu
gesohlt . Neuestes Schmelzversahren.
Kein Kleben , sondern auf eiektro-vul-
kanischem Wege . Ago -Klebeverfahren auf
Wunsch . Gute Qualitäten , reelle Bedie¬
nung , Maßarbeit in bester Ausführung.

LekuttzfeseksFt Lslrv, ^Itburxerstrssse 22

Forstamt Liebenzell

Beighol'-iil
Reiflx-BttliMs

Am Montag , L«. San.
tS31, «achmittagsö ' jlihr
in «rnstmühl im „Büren"
aus Staatswald Abt.
Dietersbachhalde , Ernst-
mühlerberg , Wanne und
Oberer Dachsbau.
Beigholz:
Buchen : 5 Rm Prügel
Nadelholz : Rm 4 Schtr . 29
Prgl . 14 Anbr . Schtr . 54
Anbr . Prgl.
R - istg:
N30 Wellen in 16 Flächrn-
losen.

Bogelfutter
zum Ausstreuen , SO Pfennig

das Pfund
Stta Jung

Deilsche ArdeNer-
Wl« Eali».

Wntiiltze VersMAlmg
am Donnerstag,  den 22 . Januar 1SS1,

abend - 8 Uhr , im Badischen Hof
Es spricht

PriWr RkkgenAlttM. d. L.
über das Thema:

mit dem Hllligerkurs—
Reue Mmileca»die Machi".

Sür Unkostendeckung Arbeitslose gegen
werden 30 P ;g. erhoben Ausweis 10 Pfg.

Bon der Kommunistischen Partei
sind die Herren Sr ade und

Schlaffer  zu V' ftUndiger Disknffio»
eingeladen.

Ortsgruppe Calw der RSDAP.

Wolfshund
zugelaufen.

Abzuholen gegen Sin-
rückungsgedühr und Futter¬
geld bet Otto Weiß . F . S.

.̂lthengstett.

1- 2 Morgen Wiksk
im Talwer
pachten.

Feld sucht zu
D. S.

Einige Wagen -

Wiesenheu und
ewig Kleeheu
sowie zirka 30 3tr.

Prehstroy
verkauft

Fritz Gwinner,
Stammheim

W -Werbe-MHe
SeesWe

Altburg
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag , den 22. ds . Mt », vor¬
mittag « 10 Uhr gegen bare
Bezahlung:

2 AachMikrslischjllkll
1 Svulmaschiue
r WarmschkanS

Sämtliche Gegenstände sind
für eine Strickereieinrich¬
tung geeignet.
Zusammenkunft h. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Ealw

eine gute
liukkeelteuverln

debsmptete nscb ver-
scbieä . proben , äsll
äer doknenkaklee
von pisikter doit äocd

äer kein sie »ei.
sie kalt ilir <) uantum
seäe vocbe kriscd bei

besonders billig

Frischer
Kabliauund
Schellfisch
Pfd . 22 Pfg.

Kabliau-
Nlet

Pfd . 48 Pfg.

Heringe
3 Pfd . 78 Pfg.

Frische

Bücklinge
Pfd . 32 Pfg.

5- Pfund Kiste1.55

Feinste

Sprotten
saI -Pfd

Kiste Plg-

Blumenirohl
blütenw . Köpfe

Stück » s»
von «« HI Pfg .an

Brritenberg , den 21. Januar 1931.

Todes-Anzeige

ch
Tiesbetrübt teilen wir Perwandten,

Freunden und Bekannten mit , daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin u. Schwester

Friedericke Greule
ged. Koch

im Alter von 65 Jahren nach längerem,
schweren Leiden sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Der trauernde Gatte:
Friedrich Greule.

Beerdigung Donnerstag Mittag 2 Uhr.

Liebelsberg , den 21. Januar 1931.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unjeres lieben
Gatten , Bruder », Schwager « und Onkel»

Friedrich Dengler
sagen wir hier unseren herzlichsten Dank.
Besonders danken wir Herrn Stadtpsarrer
Maier sür seine trostreichen Worte am Grabe,
ebenso für den erhebenden Gesang , sowie
den Herren Ehrenträqern und allen denen,
dir ihn zur letzten Ruh « begleiteten.

Im Name » der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Katharina Dengler.

IVotme jetrt Uuzxo dlLuleuotruü « dir . 118
(kilsus Decker)

» 1 ^ Ul Oil ? ) »taatl . xopr . Dbn1l8l

Billig zu verknuse»
1 gebrMle So!»
Md l CHOisklMW

1 d«i-
leil. Wollmlratze,

l »ein Soll
eM billig weg. Klemm bloss-Fehler.
Fr . Hennefarth , Polstermöbellager.

(preisaddsu »uck in
ksileel)

Morgen Donnerstag von vormittags
8 Uhr an stehe«

im EMails z. .köwe«' i« Ealw

b

Kalbiime».
WnesIiiWieli

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichemladen

Rubin und Max Löwengart.

Srchr ZiieMm-AiMllMs
zu weit herabgesetzten Preisen

Sch dring - größer - P - st - r- Waren, -- »rache bi- zu 5Ü P
ermäßigt , zum Verkaufaußerdem gewähre ich auf beinahe alle Waren.

die dem Ausverkauf nicht unterworfen sind , einen Rabatt von 10 !0
Durch eine zwanglose Besichtigung meines Lagers wird jedermann von
meinem dorchgeführte « starken Preisabbau überzeugt werden.

EiuigeBeispiele:
Herrenmäntel

Vurschenmäntel
Knabenmäntel
Dunkle Aeberzieher
Gummimäntel
Lodenmäntel
Pelerinen
Ein Posten Knabenwindjacken _ ,
Ein Posten gute Herrenwmdlacken ^ 8.—, 10.—, 12.—
Ein Posten Mädchen - und Damenwindjacken 10 —, 12.—Ein Posten halbwollene Herrenhose « ^ 7 —, io .—Ein Posten Knabenhofen ^ 2 —
Ein Posten gestrickte Anzüge ^ 6.— 7.50, 8.— 10.—

^ 10 .— . 20 .— . 30 .— . 40 .— . 50 .— ,
60 .— . 70 .—

^ 10 .— , 20 .— . 30 .— . 40 .—

^ 8.— . 10 .— . 15 .— . 20 .— . 30 .—

^ 30 .— . 40 .— . 50 .— 60 .— .
70 .— . 80 .—

10 .— 15 .— , 20 .—

^ 20 .— . 25 .— . 30 .— . 40 .—

^ 10 .— . 15 .—
^ S .— , 8.

Knabenanzüge 8.— , 10.— , 12 .— , 15 .— , 20 .—
Burschenanzüge ^ 10 .— . 20 .— , 30 .— . 40 .— . 50 .—
Herrenanzüge ^ 20 .— . 25 .— , 30 .— , 40 .— . 50 .— . 60 .— . 70 .—

80 .— . 90 .— . 100 .—

^ 6.80
^ 7 .70

10 .80
11 .70

^ 5 .— . 6 .50
^ 5.50 , 6 .80 , 8 —

8.60 , 10 .50
^ 10 .80 , 12.60

^ 10 .— II . - In¬

dianer Arbeitsanzug
blauer Arbeitsanzug Cöper
blauer Arbeitsanzng Pilot
blauer Arbeitsanzug Monteurfreund
Arbeitahosen aus Hosenzeug
Arbeit - Hosen aus englisch Leder
Arbeitslosen aus Samtkord
Arbeitshofen aus Halbtuch
gestreifte Hosen
Gefütterte Lodenjoppen für Knabe « « .Herren besonders billig
Ein Posten Pullover 6 .— , 8 .— , 10 .—
Ein Posten Herrenweste « ^ 5 .— , 6 .— , 7 .— , 8.—
Ein Posten Herrenunterhoseu ^ l .50
Ei -r Pch -r, farbige Beltiiberwiirse

das Stück Mk . S.S0 , S.— . S.— .
Ein Posten fertige Bettwäsche extra billig

Kissen von . 1.50 ab
Haipfel von ^ 2.— ab
Oberleintuch von 5 .60 ab
Leintuch von ^ 3 .— ab

Ein Posten Tischwäsche weiß , besonders billig wegen Aufgabe
einiger Muster und Qualitäten

Ein Posten Kunstseide « « Damenwäsche feinster Qualität sehr billig
Rockhemdhosen 7 .—
Prinzeßröcke 4 .50 , 5.— , 6 .— , 7 .— » 8 .—
Schlupfhosen ^ 4 .50 5 .—

Ein Posten warme Kinderfchtupfhofen gefüttert — .80, — .90,1 .20
Damenschlupfhosen gefüttert 1.50, 2.—. 2.50
wollgemischte Trikot -Damenhemden , sehr schöne Qualität 3 .— , 3 .30
reinwollene Damen -Prinzeßunterröck « 5 .— , 5 .50 , 6 .—
Ein Posten Damenschürzen — .90 , 1.10 , l .30 , l,50
baumwollene Echlasdecken 4 .— , 7 .—

80 cm breit dicht Boehangleine»
130 cm breit dicht Borhangleine«
130 cm breit Madras sür Vorhänge
130 cm breit Rips sür Vorhänge
130 cm kunstseidene Dekorationsstoff«

120^
220 Z

250 , 300 ^
250 , 300 H

300 . 350 , 400 . 450 ^

PaulRauchle WMNCalw

O. K. >V.

Motmsd
llvll von» z« oerkau 'en.
Autozentrale Wu . pe»

Ealw
Nachhilfe in

ReL ne r
Algebra
Geometrie

erteilt
Wer , sagt die Geschäft »-

stelle ds . Bl.

lm VertkMli jungt:
für da » Best « gegen llkeum », dickt . I,cdi «».ttexenrcduS . Vereenkunxen , Muskel -, delenk -,
dlerven -Lclimeeren uaä dlie <Ier»ckv4clis halt«
ich unbedingt

lllslmurrklulll
insbesondere Spezial doppelstark.

Versuchen Eie es, Sie geben mir recht, vr . St.
Große Flasche 2.- . Spezial ertrast . 3 —. Spa^Packung Liter5.- . in Lremesorm M «'"'
Hettmasfage ) 1.80 in den Apotheken.

«I
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